
Um das Jahr 1990 haben einige Menschen sich vereint, um in Berlin ein Mahnmal im

 an den Holocaust bauen zu lassen. Ihrer Meinung nach sollte es nicht

nur die  an den Orten geben, in denen Juden gequält oder ermordet

wurden. Man sollte auch in der  Deutschlands ein Mahnmal für das

gesamte Land haben. Zu diesen Leuten gehörten , die für das

Fernsehen gearbeitet hat, und Eberhard Jäckel, ein .

Es dauerte Jahre, bis sie genug Leute von ihrer Idee überzeugt hatten. Das deutsche

, der Bundestag, hat sich im Jahr 1999 für das Mahnmal entschieden.

So, wie das  dann geworden ist, hat es sich Peter Eisenman

ausgedacht. Das ist ein bekannter  aus den USA, der schon viele

moderne Gebäude hat bauen lassen.

Schon als man über das  erst noch nachgedacht hat, waren viele

Menschen dagegen. Einige von ihnen sind heutige  und behaupten,

dass es den Holocaust gar nicht gegeben hat, oder sie sind sowieso gegen

. Manche finden, dass ein Denkmal gut sei, aber es müsse nicht

unbedingt in der  der Hauptstadt stehen. Viele oder die meisten Gegner

hatten aber andere .

Der Bau des Denkmals kostete viel Geld. Für die Ausstellung und andere Dinge muss der

 jedes Jahr Geld ausgeben. Manche Leute sagen, dass man dieses

 anders hätte ausgeben sollen: für die vielen Gedenkstätten in ganz

, zum Beispiel für das frühere Konzentrationslager Dachau bei München

oder den -Keller in Düsseldorf. Das seien die „richtigen“ Orte für die

Erinnerung. Diese  haben oft wenig Geld.

Andere Leute wiesen darauf hin, dass die Nationalsozialisten nicht nur 

ermordet haben. Mittlerweile gibt es daher auch kleinere Denkmäler für die getöteten

 und Sinti sowie für die Homosexuellen. Manche Menschen sind immer

noch der Meinung, es müsse einen  geben, an dem alle Opfer erinnert

werden. Den gibt es jedoch bereits: die Neue , ebenfalls in Berlin.
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